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Ich kam von Wirballen. Rutil

chlverc Kämpfe um den5 DrotjchcttrMrll
Dotc jellicr!

Sttjchlacht lvijchklt Unjlcil
lind Türkkli im Schuiliykil Mccr!

OtußsarnVeS Zwlschaflcr nus ZkonflanlittMl gc.
ssoljm. was ans cinm ilOfirud) öcr

ziclMgm scsjsicßca süßl!

Bei Warschau wird mit Heftigkeit weiter gekämpst!

Nach Pariser Berichten unterstützt die nriti-sch- c

Flotte die Alliirten in dem Kampf
gegen die vordringenden Dentschcn!

Angrisse in dcr ttmgcgbnd wn Lille siegreich abgeschlagen.
Die Bcnmnnung der vier dkt,chril Torpedoboote leistete den Angriffen der Briten tapferen Widerstand, un-

terlag brr der Ilebcrmacht. In Rußland gibt es eine Partey welche Stellung gegen den Dreiverband
nimmt und zu Trurschland hält? dieser Umstand erregt Aerger im Ministerium. Die Teutschen haben alle
Angriffe der Verbündeten westlich und nordwestlich von Lilie abgeschlagen. Man glaubt iu England,
daß die Teutschen auf beiden liigeln zu gleicher Zeit vorgehen werden. Den Franzose bebet das

sam zurückgetrieben werden lwaZ von
keinem vernünftiegn Menschen ge
glaubt wird). Alle Versuche der
Teutschen, mit der österreichischen
Armee in Galizien Fühlung zu

sind bisher vergeblich ge
Wesen (aber es wird noch kommen!).

Russischer Botschafter rückt auö.
London. 20. Okt. Ter russische

Gesandte hat Konstantinopel eiligst
verlassen : alle Toknmente hat er
mit sich genommen. Er soll sich

einer Tepeiche von Rom zufolge nach
Odessa geflüchtet haben. Die Zu
stände in Konstantiiiopel waren so

rnssenfeiudlich, daß der russische Bot
schafter es vorzog, die Stadt zu ver-

lassen.

In Nnsiland gährt's.
Petrograd, 20. Okt. Versuche

der russischen Reaktionspartei, Un-

frieden im Innern deS russischen
Reiches zu stiften lind Haß gegen
England zu predigen, hat den russi

.ver; über die kvio,!ien vriuiaic r,ippenaa.ichuoe. Chinesen freuen sich über die Siege der
teutschen. England schickt Truppen ans Malta nach Indien, um dort drohenden Aufstanden entge
gen treten zu können. Admiral v. Tirpitz hält Umschau in Antwerpen. Der amerikanische Kriegs'
kvrrcspoiideiit Srnrl v. Wegand berichtet über die Zustande vor 2i. Mihiel. Japaner nehmen eine

Inselgruppe, welche an die amerikanische Besitzung Guam liegt, aus angeblich strategischen Gründen.

SBcsth Don

dem 'französischen Hauptquartier
übermittelten Nachrichten natürlich
die größten Hoffnungen: vom deut,
schen Gesichtspunkt aus betrachtet
aber scheint es, daß die Teutschen
ibre Positionen durch die Antwerpen
Belagermigsarmee bedeutend ver-stär- kt

und auch frische Truppen aus
Teutschland herangezogen haben.
Möglicherweise beabsichtigen sie, eine
alles niederwerfende Bewegung, ahn
lich wie die ursprüngliche aus Pa
ris gerichtete. Daß es aber bald
zu einer entscheidenden Schlacht koin
mcn muß, steht außer rage. Tie
Ankündigung, daß die Teutschen
schweres Belagmmgsgeschütz bei
Bclfort ' in Aktion gebracht haben,
lasst die Ansicht zu, daß ste auf bei
den Enden vorzugehen gedenken.

Namhafte Gefechte finden auf dem
östlichen Llriegstheater statt. Berichte
von beiden Seiten sind knapp bemes.
seil und widersprechend; während die
!Kussen von Erfolgen fpkechen, be

haupte die verbündeten Teutschen
und Orsterreicher, daß sie sowohl
sudlich von PrzemvZl und bei War
schau die Russen entschieden auf's
Haupt geschlagen haben. Bei Prze- -

mysl allern haben die Russen 40,- -

000 Mairn an Todtm und Verwarn
dcten verloren.

Zum Untergang der vier Torpedo
boote.

London, 20. kt. Bei dem

Kampfe zwischen vier deutschen Tor
pedobooten und dem großen engli
schen Kreuzer Undaunted" sowie
vier englischen Torpedobootzerstö
rcrn kamen 1!0 deutsche Seeleute,
darunter alle Offiziere, um's Leben:
mir L0, und diese alle verwundet,
wurden gerettet und als Gefangene
nach England gebracht. Eine ZZi

icherschaluppe hatte die deutschen
Boote bemerkt und die englische
Flotte in Kenntnis; gesetzt. Ter
Kreu.zcr Undaunted" und vier Tor
pedobootzerstörer verlegten den deut
schen Schiffen den Weg. Während
der Ltreuzcr zwei deutsche Schiffe an
griff, eröffneten ' die vier anderen
englischen Schiffe Zcuer auf die zwei
deutschen. Tie Deutschen boten ih
ren feinden wüthig die Stirn, und
erwiderten Schuß auf Schuß. Aber
die Uebermacht, gegen die sie käm

pfen niußten, war zu groß. Tie
großen Geschütze deS Kreuzers brach
ten eines der Boote nach Ablauf ei

ner halben Stunde zum Sinken, und
bald verschwanden auch die anderen
drer don der 'Oberflache deZ Meeres,
Innerhalb anderthalb Stunden war
der Kampf vorüber.

Die Teutschen fochten trotz der
feindlichen Uebttinacht mit der größ
ten Tapferkeit, und fcucrteii, bis ih

rc Schiffe versanken, aber ihre klei

nen Geschütze vermochten gegen den

großen Kreuzer und die übrigen
Scl ,'fc nichts auszurichten. Ter Ver
lust'der Engländer war Verhältniß
mäßig gering.

Sachverständige über Seekrieg.

Washington, 20. Okt. In Ma
rini'frman wurde die Melduna von
der Zerstörung des britischen Kreu
zers Hawkc" durch ein deutsches

Unterseeboot, in Verbindung mit den

übrigen der britischen Flotte auf
gleiche Weise angethanen Verlusten,
mit größtem Interesse verfolgt. Die
Ansicht der älteren Marineoffiziere,
daß das Schlachtschiff die be,te An

Polen hierher (der Zensor hoi an
dieier stelle einen ganzm (saü
auögcstrichen). Die Teutschen halten
et. Mihiel und cai angrenzende
Territorium, sind ober schwerem
l'ieschütz ausgesetzt. Die Uinder
spielen auf der Straße, und die

Bevölkerung geht ihrer Beschäfti

gung nach. Sie lle scheinen gegen
Furä't abgestumpft zu sein.

Tie Berichte, dciß die Teutschen
einen Sturmangriff auf Tonl und
Nancy gemacht haben, ist unrichtig.
Tie richten ihr 'Augenmerk auf die

Befesligungskete zwischen Toul und
Berdun an der Maas, welche sie

durch Geschützfeuer dem Erdboden
gleich ntacken werden. TaS bei. Ct.
Mihiel gelegene Fort fiol zuerst, an
dere find dem Falle nahe; daS Vom
bardeinent auf Verdun wird mit un
gefchivächtcn Kräften fortgesetzt. Etli.
che Außenforts find bereits zerstört
worden.

In mehreren Schützellgräben kp
ben die Teutschen Sängerchöre ge
bildet: die französischen Sckxützen

grüben liegen 800 Aards entfenit;
mitunter überdröhnt der Tonner der
Kanonen die Sänger, von welchen
die meisten sehr lümmbegabt sind
und ausgebildete Stimmen besitzen.

Einige stehen stramin da, andere wie
der halten die wide wie zum Gebet
gefaltet. Ich hörte sie singen Das
ist der Tag des Herrn" und ,.Va

terland. Vaterland, ruh' in Gottes
Hand". Es war crgre'icnd.

Un Gegentheil zu dem. was, ich

in Belgien sah (hier kam der Blau
stift des Zewors m Anwendung:
der Rest der Depesche wurde nicht

durchgelassen).

Siisz ist es, für's Vaterland zu
sterben.

Berlin, 8. Okt. '
(Korrespondenz

der Associirten Presse.) Das Ta
gcblatt veröffentlicht den Bericht ei

es seiner Korrespondenten in Frank,
reich, in dem cs unter anderem heißt:

Aus einem weit rn Feindesland
vorgeschobenen Etappenposlen traf ich

einige Landsturiuleuic. die in Trier
zuhause sind. Bartije Männer, mit
sonnverbrannten Gesichtern und
blauen, srenndlichell Augen. Da gab
es einen Peter Busch, den Sohn ei
ncs Landnlnimes ln Lenngcn, der
fünf Söhne im Feld hat. In seiner
Nähe stand ein anderer Landsturm
mann, der mir stolz erzählte, daß
er sechs Söhne bei den Fahnen habe.
Auf beide sah aber ein gewisser Do
minikus Elsen aus Wittich mit ei
nenr Gefühl der Geringschätzung
herab. Dieses Gefühl schien mir bs

rechtigt zu fein, nachdem er mir mit.
getheilt hatte, daß nicht weniger als
neun seiner Söhne in Frankreich und
Rlißland vor dem Feinde ständen,
während ein zehnter sich eben als
Freiwilliger gemeldet habe. Ist das
öand nicht glücklich, in dein solche

Herzen schlagen?"

Tie deutschen Verstärkungen.
Bordeaux. 20. Okt. So un-

geheure Verstärkungen haben die
Teutschen an sich gezogen,, daß hier
behauptet wird, eine nene deutsche
Armee, bestellend aus einer Mil
lion Mann sei im Anzüge. Das
französische Hauptquartier aber mel
det, daß Letzteres nicht der Fall sei,

wndern daß nur Verstärkungen von
verschiedenen Truppenstationen nach
geschickt würden, um die verschiede-

nen im Felde stehenden Regimenter
zu ergänzen. ,

Tirpib in Antwerpen.
London, 20. Okt. Der Amster

damer Korrespondent des Reuterbu
reaus berichtet eine Meldung aus

luis, daß Admiral Tirpitz. Staats
sekrctär des Reichsrnarine Amtes
Teutschlands, in Antwerpen weilt,
wo er kurz nach der Einnahme der
belgischen Festung eintraf.

Eine vom 9. Oktober aus Rom
datierte Depesche meldet, eine deut
sche Zeitung, welche in Rom eintraf.
wisse zu berichten, daß der Krieg ge
gen England Ende Oktober begin-
nen werde, nachdem Antwerpen ge-

fallen sei. Dieselbe deutsche Zeitung
meldet, v. Tirpitz habe erklärt, er
werde an Bord deS Flaggschiffes ge
hen und persönlich die Operationen
gegen Entano leiten.

Chinese frenrn sich.

London, 20. Okt. Aus Berlin
wird dem Reuterbüro drahtlos ge-

meldet, daß dort aus Tokio Mit
theiluiig eingetroffen ist, daß die
Stimmung in China für Deutschland
sehr günstig ist und daß die deut,
scheu Siege von den Chinesen mit
großer Freude aufgenommen wer
den.

Die frechen Jopancr.
Tokio. 20. Okt. (6 Uhr Nachm.)

Das MarineDeparteme,lt hat ange
kündigt, daß die deutschen Marianne
(oder. Marrianne Inseln) aus stra

tÄMir'Müildel;. HMIWrdcg
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daß Unterseeboote imstande find, ei-

ner Blockadeflotte schweren Schaden
anzuthun, wo sie unter Verhältnis
sen manövrrirt werden können, wie
sie im Spätherbst und .im Winter
in der Nordsee obwalten.' Tie dich
teil Nel'el, welche in dieser Jahres
zeit in nördlichen Gewässern Vorherr
schen, sowie die zahlreichen 5iustenin
feln, die mit ihren tiefen Fahrstra
szcn Unterseebooten leichten Unter
Ichlnps gewahren, und der Schutz,
welcher solchen Booten durch die von
den Teutschen angelegten Minensel
der zlüheil wird, bieten für die Vcr
Wendung von Unterfeebooten gera
dezu ideale Bedingltiigen. Gleich
zeitig wurde jedoch hervorgehoben.
dnn die britische Flotte infolge der
Nebel in, den Stand gesetzt würde,
ihre Manöver zur Vertilgung der
von den Teutschen gelegten Minen
zu iveroecken.

Tie Kämpfe um St. Mihiel.
St Mihiel. Frankreich (über Metz,

Mrun,, .aag uno X!m,oon . 20
Ost. Ter amerikanische Spczial
verichtersiatter Karl H. v. Wiegand
berichtet wie folgt: &ig und Nacht
kämpfend, in Schützengräben, welche
ourcy Berhaue geschützt sind, stehen
sich Franzosen und Teutsche im blu
tigen. Kampfe gegemiber, ohne daß
lie einanocr m sehen bekommen.
Die Schlachtlinie erstreckt sich wellen.
sormig meilenweit über Forsten, über
und um Höbe Berge und kreuzt tiefe
von schnell fließenden Strömen
durchzogene Thäler.

Beide Parteien graben sich wie
die Manlwürfe ein: alle Bewcgun
gen derselben werden verdeckt: so

gar die Kanonen sind unsichtbar und
man vcoient ,,ch außerdem noch
rauchlosen Pulvers.

Viele Flieger getödtet.
In offener Gegend sind die Schii

tzengräbcn für den Flieger unsichtbar
außer er fliegt sehr niedrig. Tann
aber kehrt er wohl nie wieder zu
ruck, um über das Resultat seiner
Erfahrungen zu berichten- - er wird
von feindlichen Kugeln erreicht und
aus der Luft herabgeholt. Aber im
mcr gibt es Freiwillige, welche sich

zu einem derartigen Dienst melden.
Tie wenigen Flieger, die lebend ge
fangen werden, werden, eingedenk
der Gefahren, von welchen sie um
ringt waren, rücksichtsvoll behandelt.
Wahrend lch durch Vervmau fuhr,
bemerkte ich einen französischen Flie
gcr, der auZ dem wallenden Nebel
herabsausie, die deutschen Stcllun
gen nusspionirte und dann wieder
fast kerzengrade emporstieg und in
den Nebelschwaden verschwand. Tie
Artillerie dichtete einen Hagel von
Geschossen aus den kühnen Burschen,
doch gelang es ihm, zu entkommen.

Thal und Hügel erzittern von
dein Donner der ms dem Verbor
genen unaufhörbar feuernden Kano- -

nen. .kiele Geschosse verfehlen das
Ziel, schlägt aber ein Geschoß in die
bemannten Schützengräben, dann
bcrbreitet es Tod und Verderbeil.
Man vernimmt nur vereinzelte Ge
wcbrseuer, da die Infanteristen kein
Zielobjekt haben. Bei einem 5k,s
fall kommt die Infanterie ins Fener.
Derartige Angriffe 'werden von .den
Teutschen nur des Nachts imtenom
men: mit Ungestüm gehen d'ese
dann in geschlossener Linie vor. ge
den Schnellfeuer rnid räumen schließ
lich mit dem Bajonett auf. Durch
derartige Angriffe haben die Deut
schen alle bisherigen Stellungen hier
eroIier! r-- VÄ

Berlin (über Amsterdam), 20.kt.
Tie deutsche Admiralität meldet,

daß die Befehlshaber der deutschen
Torpedojäger 3 11j",S 117",
Z 118" und S 119" selber,

als sie am Camstag don dem britis-

che Kreuzer Undanntcd" und an-

dere britischen Kriegdschisfe in die
Enge getrieben wurden, ihre Boote
zerstörten, indem sie dieselbe auf
Ulippea laufen ließen, den sie woll-
te sich unter keinen Umstände von
den Brite kapera lassen. Man
glaubt, daß die Besatzungen der Tor-pedojäg- er

zusammen 221 Man
beinahe alle umgekommen sind.

Im britische Dienst.

Staatssekretär Bryan's Schwiegex-soh- u

kämpft in Europa ge-

gen die Teutschen.

Wafl)ington, 20. Okt. Zi,r Zeit
wo die Neutralitat der Ver. taa- -
ten gegenüber den kriegführenden
Mächten in Europa von so großer
Wichtigkeit ist, ist e3 von Interesse,
zu wsen, daß der chwiegeriohn
des Staatssekretärs Bryan, welch
letzterer natürlich die intcrirationa-le- n

Beziehungen der Washingtoner
Regierung dirigirt, im aktiven Tien
ste der britischen Armee steht. Es
ist Kapitän Owcn von den Royal

ngincers von England, der vor
mehreren Jahren Ruth Bryan ge-

heiratet hat. Tie .Iöyal Engi
nccrs" sind ein Zweig des Dienstes,
der die Sappeure und die Miueure
für die Truppen im Felde stellt.
In Händen derselben ruht das Bau-c- n

von Brücken ,und bis zu einer
gewissen Ausdehnung auch 1er Bau
von Schützengräben im Felde. Bor
einiger Zeit wurde hierher berichtet,
Kapitän Owen befinde sich auf dein
Kontinent. Frau Owen selbst hat
bei dem britischen Hilsswcrk eine ge
schäftigte Rolle gespielt und erst vor!
einigen Tagen erschien ihr Nanw als
Mitglied des Hilfskomitcs zum Be
sten der Belgier.

wären. (Früher wurde bereits die
Besetzung eines Theiles der Mar
schalls-Jnsel- n gemeldet,) Diese neue
Gewaltthat der Japa'ner dürfte na
mentlich in Washington Aussehen er-

regen, denn diese Inselgruppe befin j

det sich direkt östlich von Luzon, und
inmitten der Gruppe liegt die ame
rikanische Insel Guam, welche im
Jahre 1808 von den Ver. Staaten
erworben wurde. Auf der Insel un
terhaltcn die Ver. Staaten einen klei-

nen Militärposten und eine Kabelsta
tion auf der Linie Manila, Hono-

lulu, San Francisco. Tie Mariau.
nen Inseln befinden sich 500 Meilen
südlich von den Bomn hinein, wcl
che Eigenthum Japans sind.

Kiantscha hält Ttand.
Washington, 20. Okt. Tie

deutsche Botschaft hat Depeschen von
San Francisco erhalten, wonach das
britische Kriegsschiff Triumph"
durch das Feuer der deutschen Ge
schütze in Tsingtau kampfunfähig ge
macht worden ist. (Damit sind die
Gerüchte, wonach Tsingtau daran sei.
sich zu ergeben, aus der Welt ge,
räumt.)
38,000 erhalten Eisernes Kreuz.

Amsterdam, 20. Okt. Eine von
Berlin hier eingetroffene Depesche
besagt, daß bis jetzt 38.000 deutsche
Soldaten wegen Auszeichnung vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz er
halten haben.,

England in der 5ilcmme.
Amsterdam, 20. Okt. Das brit-

ische Weltreich erzittert in seinen
Grundfesten. In SudAfnka und
ln Indien sind Revolten ausgebro
chen. Von Malta wurden bereits
drei Vatailloize nach Indien gesandt,
lmd ln Sudaftika sollen die Portu
aiefen helfen, die unbotmäßigen Bu
ren zu .unterwerfen. Portugal aber
zögert immer, noch, in den Kampf
cl,nzugrelfen, und deshalb hat die
englische Regierung eine Verschwö

rung angezettelt, um den, (Fr König
Manuel wieder auf den Thron zu
setzen.

Schweres Anto-Nnglöc-

David City, Neb., 20. Okt.
Sieben Personen wurden mehr oder
weniger schwer verletzt, als das von
Adolf Gebhardt aus ColumbuS ge
führte, Auto 3 Meilen von hier sich

überschlug. Gebhardt erlitt an
scheinend schwere Verletzungen, wäh
rend die übrigen Insassen, Frau
Gebhardt mit Kind. Joseph Reis
dorf. Ed. Lebeda, Henry Kotlar und
2 Schwestern von Gebhardt mit leich- -

jeWMrZcNnaMMvonlan

Seeschlacht im schwarzen Meer.
London. 20. Okt. Eine De-

pesche von Kopenhagen an die Clen
trat News sagt: DaS Berliner Ta-

geblatt veröffentlicht ein Telegramm
voil Bukarest, welches besagt, daß
oller Wahrscheinlichkeit nach eine
Seeschlacht zwischen der türkischen
lind russischen Flotte im Schwarzen
Meere stattgefunden hat. Ein

heftiges Geschü6feuer
das eine geraume Zeit anhielt, wur-
de vernommen." --

Russische Greuelthaten.
Wien, über .Haag, 20. Okt.

In jenen Theile,, Galiziens, die der
Feind räiimen muhte, verübte er
Grtausanikeiten aller Art. Häuser
wurden geplündert und eingeäschert.
Frauen und Mädchen geschändet.

Tie Gattin des amerikanischen
Botschafters in Wien, Frau Pen
sield, betheiligt sich in regster Weise
an der Berwundetenfürsorge. Sie be
suchte gestern auch das von Erzher
zogin Maria Theresia geleitete Feld
lazarctt. wo sie von der Erzherzogin
mit besonderer Herzlichkeit begrüßt!
wurde,

In Galiizen dauern die, Kämpfe
entlang der ganzen Front zwischen
Starn, Sambor und dem San Flus-
se entlang weiter fort: die Oester
reicher gewinnen an Grund und Bo-

den. Ans den Parpajhen ist auch
die Nachbt der russischen Truppen
nach Galizien hineingeworfen wor-dei- l.

Berlin, 20. Okt. Tie Russen
haben in und um Warschau nicht

weniger wie 800.000 Mann zusam
mengezogcn. um die vordringenden
Teutschen daran zu verhindern, sich

ln den Beptz der Stadt zu setzen.
Tie eTutschen aber dringen vor, und
der Fall der stark befestigten Stadt
ist eine bloße Frage der Zeit.
Schlechte Wege hindern die Opera
lionen : das Transportiren der schwc

ren Belagerungsgeschütze ist wegen
der schlechten Wege mit Schwierig

leiten verbunden.
Tie russische Armee hat einen

Mangel an Offizieren, auszuweisen :

das Land hat keine Reserve, von
welcher es solche beziehen kann. Man
erwartet in Berlin mit Bestimmtheit
daß General Oberst v. Hindenburg,
der in Russi'ch'Polen über die ver-

einigten Teutschen und Oesterreich??
das Oberkommando führt, den Sieg
davontragen wird.

Petrograd, 20. Okt. Trotz
schwerer Verluste, welche den Deut-sche- n

beigebracht wurden, machen die-

se dennoch wiederum verzweifelte
Versuche, die Weichsel in der Nach-barscha- ft

von Warschau zu überschrei-
ten. Vom russischen Hauptquartier
verlautet, daß die Teutschen lang

Drit. llntttskk-P-at

gkjllllkku!

Berlin. 20. Okt., iiber Sayville.
Es wurde heute hier offiziell gemel
det, dnsz das neue englische Unter
scebvot E 3" am Sonntag den
18. Oktober don dcts,l?cn 5lreu,zcrn
in der Nordsee zum Sinken gcbrachjt
wurde.

War französischer Schuihcr.
Paris, 20. Okt. Der französ-

ische General Lchcrfils kritisirr cs
scharf, daß anfänglich die Forts von
Rheiins für unvcrtheidigbar erklärt
und deshalb abgerüstet und aufge
geben worden feien dann hätten
sich die Deutschen darin eingenistet,
und schon seit einem Monat feien
von ihnen die Franzosen von diesen
unwichtigen Festungswerken in
Schach gehalten worden!

Morgen Nachmittag um 2 Uhr
findet im Teutschen Hause die regcl
mäßige Versammlung des Deutschen
Hülfsvereins statt. Mg deutschen
Damen sind herzlich willkommen.
Kaffee und Kochen werden servirt
werden. . Die Damen sind ersucht,
welche Handarbeiten oder andere
Gegenstande für den Bazaar am 14.
November schenken wollen, dieselben
mitzubringen. Man hofft, diesen
Bazaar zu einer sehr erfolgreichen
MranMuna, zu maScn, ,

Offizieller deutscher Bericht.

Berlin. 2. Okt. (TrahlloS von

Naucn, Tentsckland, über Sayville.
L. I.. an die Associirte Presse,)

Grobbritcmnien'S Hilfccsnch an

Portugal die chaotischen Zustände in
Südafrika und die Ausstände in In
dien sind aneignet, daS Vertrauen
der Teut5' ,a m stärken.

Nach Ksnstantlnopeler Tepcschcn
bat England drei Bataillone don
Malta nach. Indien geschickt. Zur
Unterdrückung der . Revolution im
LkÄukasuZ sind russische Truppen ob.

gegangen.
Die Russen haben Schwierigkeiten,

genügend Offiziere aufzutreiben. An
diesen und Unteroffizieren herrscht
bereits Mangel in Warschau. In
Polen stehen mindestens 800,000
Russen. In Kiew, Moskau und an.
derSwo wacht sich Mangel an Toni'
tätSVorräthcn bemerkbar.

Die österreichische Offensive in Va
lizien macht Fortschritte. Berlin

einen neuen groben Sieg des
Generals don Hindenburg."

T Teutschen vor Tünkirchcn.

London, 20. Okt. Aus Berlin
hier emgetroffene Tvpeschen an die

Marconi Wircleg Co. besagen, daß
die Teutschen in unmittelbarer Nähe
von Dünkirchen stehen. Schwere
Kampfe finden bei Diriniinde und
Roukcrö statt. Die Bevölkerung von
Tünkirchen und Bouloine hat die
Fwcht ergriffen.

London, 20. Okt. Die Kri-si- S

in dem Versuche der ,Tmtfchcn,
diö französischen am Aermelmeer ge- -

legenen Hafenstädte, 29 Meilen von
der englischen Küste, zu besetzen, er
folgte geilern mit der Pariser offi.
ziellen Bekanntmachung, dafz die

beiden 42 Centimetergeschütze, welche
bei der Beschießung Ännverpcns ei

rie so große Rolls spielen, in den
Gefechten thellgenommen hatten, die
sich zwischen ?!ie!iport und Bladslo
abspielten. Sowohl von Paris als
auch von Berlin kommen Nachrichten,
daß nahe Tünkirchen mit Heftigkeit
gekämpft wird. Die Pariser Nach

icht behauptet, daß die belgische
Armee die Teutschen bei Nieuport
angegriffen und zum Stoben gebracht
habe (Glauben macht selig). Auch
die britische Kriegsflotte hat an dem
Kampfe theilenominen und war be

hülflich, die 7inde zurückzuwerfen.
Betreffs der Sachlage auf dem

übrigen Theile der Schiachtlinie
hüllt sich Berlin in Schiveigen, wäh.
rend Pariser Berichte besagen, daß
die Verbündeten bei Arras . und
Sieche und nahe St. Mihiel Ersol
ge errungen haben (vielleicht sind
ein paar TürkoS über einen Müh
lengraben gesprungen.) Auch bei
Armentieres wollen die Verbünde
ten erfolgreich gewesen sein. Es
wird berichtet, 'daß bei Arras ein
Häuserkampf stattgefunden habe, in
welchem die Verbündeten im Vor
theil geblieben sind.

Der deutsche offizielle Bericht lau
tet kurz und bündig ; er besagt, 1)ic

Angriffe der Franzosen und Englän
der im Nordwesten und Westen von
Lille wurden glänzend - und unter
schweren Perinsten der Verbündeten
abgeschlagen

Tie Sachlage , auf dem rechten

Flügel der Deutschen ist gegenwärtig
in Tnkel gehüllt, lodan man sich

unmöglich ein klares Bild darüber

schen 'Mim, ter surauöwartlge Ange- -

legenhciten m einer Erklärung vcr
anlaßt, in welcher er das Verhol
ten des Reiches zu seinen Verbünde
ten und seinen Stand gegen Deutsch-
land erörtert : Mehrere russische re-

aktionäre Zeitungen haben sich so-

weit vergangen. Kaiser Wilhelm
zu beglückwünschen und das Hohen
zollcrn Haus zu loben. Auf den
Fall Antwerpens wird in über
schwenglicher Wise verwiesen und
gesagt, daß dieser Umstand den An-

sang vom Ende des Krieges bedeu-
te. Ueber England sprechen sich die.
se Zeitungen in 'gehässiger Weife
aus (sehr richtig und erklären, daß
dasselbe andere Völker veranlasse, sei-

ne Schlachten zu schlagen. Ferner
sagen sie einen baldigen Bruch Ruß-land- 's

mit England voraus.)
Dieses kleine deutschfreundliche

Element aber spielt in der russischen
Politik keine Rolle und hat keine

Vertretung. (Andere Parteien haben
ste auch nur dein Namen nach.) De-

ren Ideen rühren noch von dem
Jahre 1905 her und versuchen ihr
Bestes, Haß gegen England zu er-

regen. Tie Welt darf die Bemü-
hungen dieser Radikalen nicht ernst
nehmen. Tie Freundschaft zwischen
Nußland und England bleibt beste-hc- n:

auch denkt Rußland nicht da-

ran, mit Deutschland einen sepera-te- n

Vergleich abzuschließen. Die
reaktionäre Partei in Rußland hat
keine Macht, die Politik Rußland's
während des Krieges zu beeinflus-
sen (aber die Nihilisten und die
Revolutionäre in Odessa und im
Kaukasus werden ein Wörtchen mit-
reden, sobald die vernichtenden Nie-

derlagen der russischen Heere dort
bekannt werden).

Ein hübsches Sümmchen.
Während des verflossenen Viertel-

jahres Juli, August und Sept-
ember bezahlten die Bewohner
und Besucher unserer lieben Stadt
Omaha die hübsche Summe von
P27.550.23 für Gas, Telephon
und Straßenbahn. Im einzelnen
nahmen ein: Straßenbahn $486
951.12, wozu noch 89,110.21 für
Fahrten außerhalb der Staöt. je
doch mit Ausschluß von Council
Bluffs, kommen: Gasanstalt $192,-867.1- 2

und Telephon-Gesellscha-

242,602.00.

Kann nicht ohne die Tribüne fertig
werden."

Herr N. Hilger ans Hamburg,
Iowa, schreibt über die Tägliche
Omaha Tribüne: Ich kann ohne
die Tägliche Omaha Tribüne nicht
fertig werden. Sie giebt die korrek-
testen NeNuigZeiten vom Krieg und
vertheidigt mit Geschick unser altes
Vaterland gegen die schamlosen An-

griffe seiner Feinde."
Die Teutschen, die mit der Ge-

sinnung des Herrn N. Hilger
sind, und cS find

Tausende, sollten an der Weite
berbreiwng des einzigen deutschen
Tageblattes im Westen mitarbeiten.
indem ste eS ocl Freunden und Nach,
barn empfehlen und unö. Namen und
Adressen von Deutschen einsenden,
die vielleicht gerne die Zeitung he,
stellen würden. Allen solchen sen
den wir aerne Trobeblätter koste.

machen kann, 'Ten Londonern wer.ffriffS'und Vertheidigungswaffe fei,
den bald die Augen aufgehen,) Die t auch durch die mngsten 5tfcirromm

englischen uird sraiuösifchen Zeitun-- , nifse nicht, sonderlich erschüttert wor,

KM IchöKsn? ans btrt iljtieii . toiSdcn. wird 'jedoch pinLeMumt,
k
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